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Kalte Mee res luft po la ren Ur -
sprungs bestimmt das Wetter.

Sonne und Wolken

das Web-Magazin
Zahlenspiele: Inventur
in Deutschlands Zoos
Elefant, Tiger und Affe lassen sich
gut erfassen. Bei Fischen oder In-
sekten sieht das anders aus.
Auch wenn nicht jede Flosse ge-
zählt werden kann: Zoos sind bei
ihrer jährlichen Inventur um
exakte Angaben bemüht.

Fit mit Luisa: Training
für den flachen Bauch
Bezüglich eines „effektiven“
Bauchtrainings gibt es viele Me-
thoden und Pläne, wie die
Bauchmuskeln trainiert werden
sollten. Fitnessbloggerin Luisa
erklärt, was wirklich effektiv ist.

Diese und weitere Themen lesen
Sie exklusiv im neuen Online-
Magazin auf www.hna7.de

HEUTE IN IHRER HNA:

4 Seiten mit über
305 Anzeigen im
Fünfermarkt
Der Kleinanzeigenmarkt der
HNA am
Dienstag

Sauber
bleiben
OLAF WEISS über
das Trinkwasser

D ie Dosis macht das Gift:
Mit Nitrat kann man
sich durch das Trink-

wasser im Landkreis Northeim
wohl keinen Schaden zufügen.
Von Spitzenwerten, die nur ge-
ringfügig über der Hälfte der
zulässigen Belastungen liegen,
können die Menschen in der
Region Weser-Ems mit der dort
vorherrschenden intensiven
Viehwirtschaft nur träumen.

Auch wenn die Landwirte im
Landkreis mit Fug und Recht
darauf verweisen können, mit
ihrer Gülle nicht als Brunnen-
vergifter zu fungieren, rosarot
ist die Situation nicht. Die gu-
ten Nitratwerte dürfen nicht
dahingehend umgedeutet wer-
den, dass ein Anstieg der Belas-
tung akzeptabel ist.

Jeder Grenzwert ist eine will-
kürliche Festlegung. Er bedeu-
tet nicht, dass alles, was darun-
ter liegt, unbedenklich ist, son-
dern, dass in der Abwägung das
Risiko als sehr gering und da-
mit tolerabel angesehen wird.
Je tiefer die Werte unter dem
Grenzwert liegen, umso beden-
kenloser kann man das Wasser
aus dem Hahn trinken und sei-
ne Kartoffeln darin kochen.
Diese Sicherheitsreserve sollte
niemand aufs Spiel setzen.

ows@hna.de

ZUM TAGE

Auch das Schauspiel „Das
Interview“, das im Kloster
Brunshausen zu sehen sein
wird, ist sehr gefragt: 60 Pro-
zent der Karten sind schon
vergriffen.

Das Kinder- und Familien-
stück „Die kleine Hexe“ und
das weitere Musikstück „Die
Comedian Harmonists Teil 2 -
Jetzt oder nie!“ sind bisher je-
weils zu 30 Prozent ausgelas-
tet. Noch genügend Karten
gibt es für den Schauspielklas-
siker „Kabale und Liebe“ von
Friedrich Schiller.

Die Gandersheimer Dom-
festpiele beginnen in diesem
Jahr am 4. Juni und enden am
30. Juli. Noch bis Ende Januar
gibt es für die Hauptproduk-
tionen einen Frühbucherra-
batt von drei Euro pro Karte.
(ows)

BAD GANDERSHEIM. Die
diesjährigen Domfestspiele
versprechen ein Publikums-
renner zu werden. Im Vorver-
kauf sind seit Ende Oktober
bereits 15 000 Karten verkauft
worden. Das sind nach den
Worten von Intendant Achim
Lenz 2000 mehr als vor einem
Jahr um diese Zeit. Im vergan-
genen Jahr hatten die Dom-
festspiele (ohne Rahmenpro-
gramm) 44 800 Besucher.

Die meisten Karten wurden
bisher für das Tanzmusical
„Saturday Night Fever“ abge-
setzt. Bereits 45 Prozent des
Kontingents seien vergriffen,
teilte die Festspielleitung mit.
Weil einzelne Vorstellungen
schon bis zu 70 Prozent ausge-
bucht seien, werde bereits er-
wogen, Zusatztermine ins Pro-
gramm zu nehmen.

„Saturday Night
Fever“ ist der Renner
Intendanz erwägt Zusatztermine für das Musical

Überraschungskirche mit Schaf
Pastorin Elsbeth Groh (links), Pastor Michael Groh und Kirchenvor-
steherin Sandra Schmidt vor der Edesheimer Kirche. Das Schaf, das
sie in den Händen halten, ist ein Produkt der Überraschungskirche,
mit der einige Kirchengemeinden bei der Gestaltung von Gottes-
diensten neue Wege beschreiten. (nik) MEHR IM INNERN

EU klagt gegen
Deutschland

Die Belastung des Grund-
wassers mit Nitrat hat bun-
desweit bedenkliche Ausma-
ße erreicht. Etwa ein Viertel
aller Messstellen in Deutsch-
land weisen Werte von über
50 Milligramm pro Liter auf.

Vor diesem Hintergrund
hat die EU-Kommission ge-
gen die Bundesrepublik ein
Vertragsverletzungsverfah-
ren eingeleitet. In der Brüs-
seler Klageschrift wird da-
rauf hingewiesen, dass
Deutschland seit Jahren das
Problem ignoriere. Spätes-
tens 2012 hätten Bund und
Länder die Vorschriften zum
Schutz der Gewässer vor zu
viel Nitrat aus der Landwirt-
schaft verschärfen müssen,
so die EU.

Auch der Entwurf einer
neuen Düngeverordnung des
Bundeslandwirtschaftsminis-
ters sei viel zu lasch und löse
die Probleme nicht, sagen
Umweltschützer. (geh)

H I N T E R G R U N D

Auch in der Gemeinde Katlen-
burg-Lindau gibt es keine Ni-
trat-Probleme, was nach Aus-
kunft von Bauamtsleiter Hans-
Ulrich Wiese mit auf den
Bundsandstein-Untergrund
zurückzuführen ist. Der
höchste Wert wurde mit 32,8
mg/l in Katlenburg gemessen,
der niedrigste mit 8,5 mg/l in
Gillersheim.

In der Gemeinde Kalefeld
weisen die Brunnen Werte
zwischen 10 mg/l (in Kalefeld)
und 33 mg/l (in Eboldshausen)
auf. Die Nitratwerte im Be-
reich Nörten-Hardenberg lie-
gen ebenfalls unter dem
Grenzwert von 50 mg/l. „Es ist
alles im grünen Bereich“, be-
stätigt Ralf Schlemme vom
Bauamt Nörten-Hardenberg.

„Wir haben kein Problem

NORTHEIM. Der Landkreis
Northeim hat keine Probleme
mit zu hoher Nitratbelastung
des Grundwassers. Die Belas-
tung liegt deutlich unter dem
Grenzwert, der bei 50 Milli-
gramm Nitrat pro Liter (mg/l)
liegt – das ergab eine Umfrage
der HNA.

In Northeim liegt der Ni-
tratwert bei 22,5 mg/l. Das
geht aus einer Veröffentlich-
tung der Wasseranalyse im In-
ternet hervor. Noch deutlich
niedriger liegt der Wert in Us-
lar: Das Grundwasser enthält
dort 3,5 mg/l. In Bodenfelde
sind es 16,6 mg/l und in
Wahmbeck 22,6 mg/l.

Die Wasseranalyse der
Stadtwerke Leine-Solling für
den Bereich Moringen ergab
einen Nitratwert von 5,5 mg/l.

Nitrat: Keine Probleme
mit dem Grundwasser
Belastungen im Landkreis liegen unter gesetzlichem Grenzwert

mit den Nitratwerten“, sagt
auch Hartmut Danne, Vorsit-
zender des Kreisbauernver-
bandes Landvolk Northeim-
Osterode. Für die niedrigen Ni-
tratwerte werde aber auch ei-
niges getan: So gebe es schon
seit Jahren erfolgreiche Ko-
operationen zwischen den
Wasserwerken und den Land-
wirten, die letztendlich auch
von der Landwirtschaftskam-
mer und privaten Beratungs-
trägern beraten werden. „Es
ist ein Engagement da, die Ni-
tratwerte niedrig zu halten.
Wir wollen vorbeugen“, sagt
Danne.

Als Ursache für hohe Nitrat-
werte gilt die Landwirtschaft:
Das Nitrat gelangt vor allem
durch Dünger in das Grund-
wasser. (lew) ZUM TAGE

Schlüter und Benni Koch von
der Gemeinde (von links) hof-
fen auf tatkräftige Hilfe. (had)

Foto:  Schütz

Donnerstag zur Mühlenkopf-
schanze zu kommen, um die
Tribünen zu räumen. Jens Kra-
mer, Schanzenchef Wolfgang

Schneefällen gab es bis zu 70
Zentimeter Neuschnee. Der
Ski-Club ruft deshalb freiwillige
Helfer auf, am Mittwoch und

Noch zehn Tage sind es bis zum
Auftakt des Weltcup-Skisprin-
gens vom 27. bis 29. Januar in
Willingen. Nach den jüngsten

Skispringen: Willinger müssen Tribüne freischippen

4 194875 601700
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Rundumschlag von
Trump löst Sorgen aus
Der gewählte US-Präsident Do-
nald Trump hat mit einem Inter-
view für die Bild-Zeitung und die
britische Times für Unruhe ge-
sorgt. Er nannte die Nato obso-
let, sieht die EU vor dem Zerfall,
kritisierte die Flüchtlingspolitik
von Kanzlerin Angela Merkel
scharf und drohte der deutschen
Autoindustrie mit hohen Straf-
zöllen. BLICKPUNKT

Nachrichten
kompakt

Oxfam: Soziale
Ungleichheit wächst
Zum Wirtschaftsforum in Davos
macht die Entwicklungsorgani-
sation Oxfam eine erschrecken-
de Rechnung auf: Acht Männer
besitzen so viel wie die ärmere
Hälfte der Weltbevölkerung.
Auch wenn der Vergleich nicht
unumstritten ist: Die soziale Un-
gleichheit beschäftigt das Tref-
fen in Davos. WIRTSCHAFT

Brexit: Briten wollen
sich heute erklären
Seit Monaten wächst der Druck
auf die britische Regierungs-
chefin, ihre Brexit-Pläne offenzu-
legen. Heute will Premierminis-
terin Theresa May sich dazu er-
klären. Rückendeckung be-
kommt sie aus den USA; die EU
signalisiert kompromisslose
Härte. Für Deutschland steht mit
dem Brexit viel auf dem Spiel.
Eine Analyse. POLITIK

Prototyp gegen das
Kükenschreddern
Bundeslandwirtschaftsminister
Christian Schmidt (CSU) will auf
der Grünen Woche in Berlin mit
einem Prototypen das Verfahren
vorstellen, welches das Ende
massenhafter Kükentötung ein-
leiten soll. Ein Infrarot-Gerät soll
das Geschlecht von Küken weit
vor dem Schlüpfen bestimmen.

WIRTSCHAFT

Öko und unisex: Die
Berliner Fashion Week
In Berlin startet heute die Fa-
shion Week: 40 Designer stellen
ihre Kollektionen für den Winter
2017/18 vor. Angesagt sind klas-
sische, aber auch üppige Krea-
tionen, geschlechtslose Outfits
und wiederverwertete Textilien.
Außerdem verschmilzt die Tech-
nik mit der Mode. Ein Blick auf
aktuelle Trends. MENSCHEN

Flick tritt zurück,
Hrubesch übernimmt
Hansi Flick
(Foto) ist ges-
tern überra-
schend vom
Posten des
Sportdirektors
beim Deut-
schen Fußball-
Bund zurückgetreten. Jetzt über-
nimmt Horst Hrubesch. SPORT


